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Erſcheint wöchentlich
dreimal . Dienſtag ,
Donnerſtagen Sams⸗
tag. Abonneme

preis vierteliährig
30 Kreuzer

Nr . 13 .

Poſtverordnung n Preuß
zer Sich 1g der rek Br iefe, deren “

oft von g m Werthe iſt , iſt von n

Amt in Berlin am 18. Januar die 8

erachtet den, daß rekon
und mit fuͤnf Siegel verſchlof

und nur in dieſer Beſchaffenheit von den Pe
zur Befoͤrderung angenommen werden duͤrfer

wendig
Kreuz

kuͤnftKa beſchloſſen
Tag tt wie uern ſoll .

Stuttgarts werden weniger , als die Meß —
hierdurch gewinnen , indem , wer einmal auf der

will , darauf kauft , daure ſie 8 oder 14
Tage . Scmit ſind hauptſaͤchlich den Fremden durch dieſen
Schritt die Aufenthaltskoſten der wegfallenden acht Tage

Ufleute
fremden
Meſſe kaufen

giſtrate fuͤr Behmendig* — wurden . In 0
Maaßregeln und der vereinten Bemuͤhungen der
ner iſt es endlich gelungen , die Diebe zu entdecke
Gewahrſam zu bringen . Wer malt ſich aber bei dieſer Ge⸗
legenheit das Erſtaunen der dortigen Juſtizbehoͤrde , als
die bereits fruͤher wegen Diebſtahl zur Unterſuchung ge
zogenen und während dreier Monate im Gefaͤngniß de

Land⸗ und Stadtgerichts befindlichen Individuen , als
Ausuͤber aller naͤchtlichen, gewaltſamen Einbruͤche
ben vor geſtellt wurden ! Die Diebe wurden vermittelſt zweier

die ihre Helfershelfer waren , durch Nach
her naͤchtlich aus ihrem Gefaͤngniſſe befreit , um

. tlich auf den Raub auszugehen , und mit Ta —
gesanbruch kehrten dieſelben , beladen mit allen Bequemlich⸗
keiten des Lebens , wieder in daſſelbe zuruͤck.

— Gluͤck eines ſchoͤnen Bartes . Der deutſche
H. Stieglitz , der laͤngere Zeit in München ſich aufhielt ,
durchzieht gegenwaͤrtig auf dem Ruͤcken eines Kameels Al⸗
banien an der Kuͤſte des adriatiſchen und joniſchen Meeres .
Er hat die dortige Bevoͤlkerung wegen ſeines ſchoͤnen, lan⸗

gen, ſchwarzen Bartes zur Verketzerung hingeriſſen und es
werden ihm faſt goͤttliche Ehren erwieſen . Als er de
Volke ſeine deutſchen Gedichte vorlas , die es nicht ver⸗
ſtand , hielt man ihn fuͤr einen Propheten .

— Geſchoſſener Liebhaber , geſchloſſene Ehe .
Es cirkulirt in den Tagesblättern eine ſeltſame Anekdote
aus der Neuzeit , welche einen Blick geſtattet in das Trei⸗
ben der hoͤhern pariſer Staͤnde . Eine reiche Wittwe , die
wohl auch huͤbſch ſeyn mochte , hatte die Gewohnheit im
Piſtolenſchießen ſich zu uͤben und erklaͤrte ihren zahlreichen
Bewunderern , die ſich zugleich um ihre Hand bewarben )
ihren Entſchluß ſich zu vermaͤhlen und demjenigen ſich an⸗

Der Karlsruher

Stadt⸗ n Landbote

30 . Januar .

Trägerlohn

Zeile 2 kr

1844 .

trauen zu laſſen , welcher auf eine von dr

Schritten ihr ſeine Uhr als Ziel hinhalten wuͤrde.

kuͤhnen Bewerber zuckten die Achſeln und nur ein e

Wagehals erbot ſich dazu , ein Herr v. B . . Er ſtellte

ſich in gemeſſener Entfernung , hob ruhig die Uhr in die

Hoͤhe und , paff ! flogen die Truͤmmer nach allen Seiten .

Die Dame hielt Wort , iſt Frau v. B . geworden und

man bewundert allgemein , ſowohl ihre Geſchickl ichkeit, wie
*

aar !nnes . Gl lücklichesnicht minder den Muth ihres Ma

·
1141

und Leo
hat nach der Karlsr . Ztg.

ielingen 64,708 Ctr
Etr f

der Einfuhr in Leopold
190,859 Ctr . betrug , meiſtens R
ſenbahnſchienen , Erze und Steir

dukte, Roheiſen , Ei
Die Tranſitguͤter

haben in den letzten Jahren immer rabgenommen , waͤh—⸗

rend der Inlandsverkehr ſich bedeutend dagegen oben

habe .

Der Verrath .
f

Erzaͤhlung .

Es ſin eſtern ſonderbare Dinge uͤber dieſen Lan⸗

dolina hinterbracht worden ; “ ſagte der Graf Eine Ga⸗

leere der Algierer kreuzte vorgeſtern den ganzen Tag in

der Nähe der Kuͤſte. Geſtern Abend meldete ein Landmann ,

55 er fruͤh vor Tagesanbruch zwei Maͤnnern , welche einen

ritten Vermummten , und wie es ihm geſchienen habe, ge⸗

3 en gefuͤhrt , an der Kuͤſte ergegne ſei ; Jene hätten

ihn gezwungen , ſie zu einem Fiſcherboote zu begleiten und

ihnen daſſelbe in See ſchaffen zu helfen . Darauf häͤtten

die Fremden es beſtiegenn und wären nach der Galeere der

Barb Da der Landmann ſich oft Ge⸗

ſchaͤfte dort mehrmals

den Ritter Landolina geſehen habe , ſo ſei es ihm aufgefal⸗

len, daß einer der Fremden dem Ritter aͤußerſt aͤhnlich ge⸗

ſehen , wenn es dieſer nicht ſelbſt geweeſen . “

Beatrice blickte bei der Erzaͤhlung des Grafen Julien

ſo bedeutungsvoll an, daß es dem Spreche auffiel , und

uthung mitzuthei⸗

resken gerudert .

halber zu Fondi aufgehalten , und

nden

dieſer ſie fragte : ob ſie irgend eine Verm

len habe. Schon war das Fraͤulein im Begriff dem Gra

fen zu entdecken, was ſie in Geſellſchaft Juliens an jenem

Abende gehoͤrt und geſehen, als dem Gouverneur

ward , daß einer ſeiner Ritter angekommen ſey , der ihm

eine Meldung zu machen habe . Auf Befehl des Grafen

ward der Letztere vorgelaſſen . Es war ein junger , munte⸗

rer Kriegsmann , welcher , nachdem er die Damen ehrfurchts⸗

voll begruͤßt, folgende Meldung machte :

gemeldet



„ Wie Euer Gnaden befohlen, “ ſagte er , „ſtreiften wir

dieſen Morgen längſt der Kuͤſte und legten von der Graͤnze

bei Terracina bis gegen Fondi uͤberall kleine Hinterhalte ,

um , wenn ein Boot von der feindlichen Galeere , die ſich

fortwaͤhrend nahe hielt , nach dieſer ſegeln ſollte , die Da—

rinſitzenden ſogleich aufzufangen . Es mochte etwa

Stunden nach Sonnenaufgang ſeyn , un⸗

ſerm freudigem Erſtaunen zwei Boͤte von der Galeere nach

dem Lande zuſteuern ſahen . Wir hielten uns verſteckt und

bereiteten uns , die aus nicht mehr wie vier Menſchen be

ſtehende Bemannung beim Ausſteigen ſogleich in Empfang

Zu unſerem Erſtaunen hielten die Boͤte, auf

etwa tauſend Ellen von der flachen Kuͤſte entfernt , an.

Sie hißten auf dem einen ſodann die rothe Mohrenflagge

Segel und ließen das Boot — in

drei

als wir zu

zu nehmen .

auf, entfalteten das

welchem wir ſpaͤter das Fiſcherboot , das ſie vorgeſtern fort⸗

geführt , erkannten — ohne alle Bemannung von dem eben

wehenden leichten Morgenwinde nach der Kuͤſte treiben . Das

Boot lag gewiß eine halbe Stunde ſchon am Strande , wir

hielten uns noch ſtets verſteckt , da wir glaubten , das zweite

Boot wuͤrde gleichfalls ſich naͤhern. Dies geſchah indeß

nicht . Wir ſtuͤrzten alſo aus dem Verſteck hervor , bemaͤch—

tigten uns des am Ufer liegenden und wollten uns deſſen
So wie wir bemerktDebedienen , um jenes zu verfolgen .

wurden , ſuchte das feindliche Boot ſogleich das Weite , und

da das Raubſchiff nicht fern von der Kuͤſte lag, muß

wir unſern Vorſatz aufgeben . Wir verwunderten u m

erſten Augenblicke uͤber die Euer Gnaden eben mitgetheil

ten , ſonderbaren Anſtalten des Feindes , als wir in dem

Boote einen verſiegelten Korb und dieſen Beutel bemerkten .

Letzterer enthäͤlt ein Schreiben , deſſen Aufſchrift an Euch

gerichtet iſt . Genehmigt Ihr es , ſo laſſe ich den Korb

in ' s Zimmer bringen . “

Der alte Graf nickte mit dem Haupte, und bald brachte

ein Diener einen Korb von nicht bedeutender Groͤße in ' s

Gemach . Der Gouverneur hatte indeß das rothſeidene Beu —

telchen , das ihm der Ritter uͤbergeben hatte , geoͤffnet, er

riß den ſeidenen Faden , mit dem der Brief umwunden war ,

aus dem Wachs und oͤffnete die Schrift . Letztere enthielt

folgende Worte in italieniſcher Sprache :

„ El Hadſch Hair ed Din , der Diener Allah ' s und

Emir der Glaͤubigen , an den Befehlshaber der Chri —

Du haſt einen Preis ausgeſetzt , um Nach⸗

mein Kundſchafter ſei in Eu —

Dir

ſtenhunde

richt zu erhalten ,

rem Lande , und einen noch hoͤheren fuͤr

todt oder lebendig meinen Verbuͤndeten uͤberliefert .

Ich ſelbſt bin geſonnen , dieſen Preis zu verdienen .

Oeffne daher den Korb , und Deine Wuͤnſche werden in

Erfuͤllung gehen . “

„Nein ! Nein , edler Graf !

es nicht ! 1 rief ploͤtzlich Beatrice ,

Ahnung erfaßt .

„ Was habt Ihr , Dame ? —

ſagte der Gouverneur , indem er das finſtere

wer

den, der

Um Gotteswillen , thut

von einer furchtbaren

Was faͤllt Euch ein ?⸗

von grauen

—

Bra uen beſchattete Auge verwundert auf das Fraͤulein

richtete

„ Thut es nicht ! Ich beſchwoͤre Euch !

eine entſetzliche Entdeckung machen ; « rief Beatrice dringend .

verſetzte der Alte feſt . „Oeffnet , Ritter !

Ich befehle es. “

Der Ritter loͤste jetzt die Baͤnder , mit denen der Korb

Der Graf

Ihr koͤnntet

„Gleichviel ! “

zugeknebelt war , und nahm den Deckel herab .

that hinein und fuhr zuruͤck, als ob er eine

Schlange ckt haͤtte. Ploͤtzlich fin zu taumeln ,erblickt heͤ

und ehe ihn der Ritter und Beatrice it

einen Blick

er an

ihren Armen auf

ſtuͤrzte erfangen konnten ,

zeatrice aufJulia wollte eben in den Korb blicken ,

die Freundin zuſprang , ſie zuruͤckſtieß und den Deckel auf

den Korb warf .

„ Fort ! “ ſchrie ſie

„ Fort ! Du kannſt dieſen A

Mit Anwendung von Gewalt wollten die Freundin und

mit Entſetzen erfuͤllten Toͤnen.von

nblick nicht ertragen . “

der Ritter die Graͤfin in ' s Nebenzimmer bringen . Dieſe

ſträubte ſich.

„Entſetzlich ! “ rief Beatrice , indem ſie ſchaudernd nach

dem Korbe blickte . „Vespaſiano ' s Haupt ! O, meine Ah⸗

nung !l-

Julia fiel beſinnungslos zur Erde .

Der Schlag, welcher den alten Grafen getroffen hatte

var zuhar * 8 6 2 ſei

nem Zimmer Die⸗

ner , ein menſchliches Antlitz ſehen zu wollen . Als er ſich

endlich einigermaßen erholt hatte , ſagte er Julien , daß er

nach Neapel zuruͤckkehren und alle Geſchäfte niederlegen

werde . Fondi , ſetzte er wuͤrde er niemals wieder—

ſehen ; er baͤte indeß Julien dort zu verweilen , weil er die

Verwaltung der Grafſchaft , die ein ihr gehoͤren werde ,

keinen beſſern und treuern Haͤnden anvertrauen koͤnne.

Das Leben , welches jetzt die Frauen fuͤhrten , war ſehr

ein ſam. Der eben geſchilderte Vorfall hatte Julien allzu⸗

ſehr erſchuͤttert , als daß ſie nicht haͤtte

in der ländlichen Einſamkeit , die ihr lieb

ſich zu erholen , zu gewinnen . Obwohl ſie

geliebt hatte , beklagte ſie dennoch aufrichtig ſein ungluͤckſe

liges Ende , welches wie ſie nun wohl einſah , durch Lan—

dolina , ſeinen Verfuͤhrer , ihm bereitet worden war . Der

Letztere war inzwiſchen gaͤnzlich verſchollen , die Piraten —

wuͤnſchen ſollen

Zeit ,

Vespaſiano nie

geworden ,

ſchiffe erſchienen ſeltener wie fruͤher an der Kuͤſte, der

Heerhaufen des Kardinals war aufgeloͤst worden . Die

Gräfin ſuchte ſich das einſame Leben , das ſie auf dem

Waldſchloſſe fuͤhrte, dadurch etwas angenehmer zu machen ,

daß ſie ſich die Verbeſſerung der Lage ihrer Unterthanen

angelegen ſeyn ließ . Faſt taͤglich beſuchte ſie in Begleitung

Beatricens die Hütten der Armen , wo ſie wie eine Troſt

und Huͤlfe bringende Gottheit empfangen , und wie eine

Heilige verehrt wurde . Man ſah die beiden Freundinnen

oft auf den einſamſten , ungetretenſten Pfaden , wo ſie in

wohlthatiger Abſicht entfernt wohnenden Leidenden zu Huͤlfe

eilten . Begegnete ihnen ein Fremder , ſo konnte nur dieſer



ſich wundern , unbeſchuͤtzte Frauen zegend, die in

Zeit , wie in unſeren J r eine der unſicherſten

Gegenden Italien lein anzutreffen ; die Bew

ner der Umgeg daß ſelbſt das hertr fe

Raubgeſindel Sch die allgeliebte und verehrte Gräf

von Fondi ten. Dennoch ſtellten die Frauen nach

einiger Zeit d einſamen ziergaͤn n Es kam

ihn nlich einGeruͤcht zu Ohren , daß Unbekannte ſich

* U 2 un Ur 0 ſen 1 1 erku di

frem ter in der N des Waldſchloſ

w n ·˖ endlich wollte Jen behaup⸗

t dem Ritter La na, jedoch in r fremden Tracht

zu Gaeta begegnet zu ſeyn Hatte auch Julia keinen be⸗

ſtimmten Grund , irgend einen Anſchlag gegen ihre Per

ſon zu beſorgen ſagte ihr doch eine inſtinktartig

Furcht, daß die Naͤhe des welcher Vespaſiano

9 ch ch fuͤr ſi n U n 0

7 * * E n1 1 ch end un r

3 ſt wenn nicht ie dies der

war · chkeit ſie ngere Zeitan ihr Zim-

mer gefefſ 2 d e mocht ach

1 n t Vespaf 0 Fode ＋＋4 8

ohne daß ſich in eben der Schl vohner et

was Weſentliches veraͤndert haͤtte; bald aber ſollte es an

ders werden

eine ſchoͤne, laue Sommernacht , Julia hatte ſich

r erhoben und , faſt gänzlich entkleidet , an das
ſter 1 7 1 * nd

Es war

vom Lage

n fr

n dͤ von

Vorhang t

in der ſtillen Bet

Waldluͤcke erlaubte hier einen Blick ir von

Weit uͤber die Wipfel der Foͤhren hinuͤber , ſchw
A·Blick der

tete In

nach dem

Zett betrachtete

daradieſiſchen Aue und haf—ſchoͤnen
der Stadt , von denen eins

erloſch , als Mitternacht voruͤber war .anderrandern

rmannenthurm der , wie ein

duͤſter, ihr zur Linken undrieſiges 2

nur in geringe
aftete das Auge der Graͤfin laͤngere Zeit auf dem alten

Baue, den ſeit Vespaſiano ' s Tode kein menſchlicher Fuß

betreten hatte . Wie ein Traum zogen die Erlebniſſe ihrer

entfernung , indie Luͤfteragte . Sinnend

urzen, freudloſen Ehe vor Ju nnerm A er

Sie ſah paſiano , wie der junge, ſchoͤne, jugendkraͤftige

Mann , von Stufe zu Stufe tiefer herabſteig

dem liſtigen , tuͤckiſchen Verfuͤhrer ganz anheimfiel , und dann

von dieſem zaͤhnenden Abgrund des Verderbens

hineingeſtoßen wurde , als er die letzte und vielleicht ein —

zige Anſtrengung machte, ſich ſeinem Arme zu entreißen .

Julia hatte dem Ungluͤcklichen in dieſem Augenblicke Alles

verziehen , Landolina allein erſchien ihr verabſcheuungswuͤr

in den

Julia dieſe Betrachtungen , ſie

nicht verlaſſen , ſie war zu

Ziele .
Bshartrrli chkeit führt zum

Wahre Erzahlung von C. Vorholz

ben hatte

nen er wa uter Haus

wirth . Aber die Neigungen ſeiner Kinder konnte er bei

dem beſten Willen doch nicht all befriedigen , weil es ihm

rach. Ich habe , ſprach er zu

zethan , euch zu euerm
ſeinen Soͤhnen, mein Roͤglichſtes

F n en, thut ihr nun das eure. Alle hat⸗

ber ahn durchgemach erträͤgliches

ziele ngſte war noch zu Hauſe. Er

de em Bartabr en iht

ht etwas von einem Doktor im
nich va

j oft i Herzen weh , daß der
Kopfe oft im Her d

Vate hren wollte mit dem Geld um

ſeinen Wozu aber Gott den

Menſchen treibt , da gehe er nur getroſt vorwaͤrts , er weiß

Rath allerwegen und auch unſerm jungen Barbier hat er

treulich hindurch geholfen !

Als er auf die Wanderſchaft ging und in eine große ,

m, hatten alledie reichen Kauf⸗

5 Erfuͤllu ſeiner Pflicht
Barbier r 5 ch

war ſie bediente . Die Folge

dav ſeiner Huͤlfe begehrten , was ihm

am urch manch gutes Trink⸗

d vielen Tuge die er beſaß

tt Barbier noch e, welche man

unter den ages oft mit der La⸗

Sparſamkeit , und ſo

einem Herrn in

endfuͤnfhundert Gulden
derſelben

erſpart , ob er gleich manchen Batzen zu ſeiner kuͤnftigen

Ausbildung verwendete . Der geneigte Leſer wird denken ,

d
genug Baͤrte herunter gemacht

in fremdem Dienſt und es wuͤrde ihn verlangen , ſein eige⸗

ner
3 zu werden mit dem 18 —

r
um Medizin zu ſtu⸗em C 65 ach Halle un

wozu er mittlerweile die Vorſtudien gemacht hatte
Man ſah ihn naͤmlich nicht viel auf den Bierbänken oder

nit Pfeifen und Cigarren aus Langeweile auf der Straße

herum ſchlendern . In Halle lernte er fleißig und bekam

bei ſeinem Scheiden von der Univerſitaͤt den Doktorhut .

Fern von ſeiner Heimath in einer ihm paſſenden Stadt ,

machte er als Arzt ſich anſaͤßig und ſo wie er fruͤher alle

im Raſiren puͤnktlich bediente , ſo that er es jetzt denen , ſo



aͤrztliche Huͤlfe bedurften . Tag und Nacht , fern und nah

leiſtete er huͤlfreiche Hand und war noch dazu ein freund

licher Troͤſter am Krankenbette , der es nicht verſchmaͤhte ,

die elendeſten Huͤtten einzukehren und

Rath und Beiſtand zu ertheilen . Ruf ver

breitete ſich ſchnell und ſo geſchah es ſt

zu einem Fuͤrſten gerufen wurde , der auf der Reiſe erkrankt

war und in der Stadt das nicht verlaſſen konnte .

Unſer Herr D d die

ordnete das Noͤthige und hatte die Freude und das Gluͤck,

oft ungerufen in

Sein guter

auck 456 1auch , daß er

Krankheit , ver⸗oktor erkannte

der aufmerkſameden Fuͤrſten zu

Leſer nun orden wäͤre? Der

Fuͤrſt nahm Hof und machte ihn zu

ſeinem Leibmedikus und im Staate Medi⸗
l man am rechten Platze erſt recht

Er er⸗

wurde er als

zinalrath angeſtel

erkannt hatte tlich Gutes an ihm war .was eig

reichte ein hohes Alter und ward Vater einer zahlreichen

Familie , der er bei ſeinen gluͤcklichen Verhältniſſen ein be⸗

deutendes Vermoͤgen hinterließ . Merket :
Such' ernſt das Gute zu vollbringen ,
Gott hilft Dir gern, es muß gelingen !

.— Ein Geizhals hatte einen Gaſt bei
wahre Virtuoſitäͤt im Vertilgen der

ſen bewies . Der Wirth ſah
da ſich der Gaſt rch kein
ſtoͤren ließ, ſchrie Jener a
ach, die Zaͤhne t n De
groͤßten Ruhe forteſſer c Die Vorder - oder Hin
er⸗, Ober- oder Unter - Zähne ? — Da riß endlich des

Wirthes Geduld und ergrimmt ſchrie er laut : Nicht meine
Zähne , Ihre Zähne thun mir weh ! —

Unter der Rubrik „ſuͤddeutſche Dorfzeitung⸗ ſtellt ein
wuͤrtembergiſches Blatt folgende vorgekommene Druckfeh⸗
ler zuſammen und meint , es laäͤge in dieſen Zufäͤlligkeiten
doch manch zuch einige Wahrheit B. das Paſſions⸗
weſen der zehobenen Stiftler ionsweſen .

— Die Begeiferung der Frommen , anſtatt : Begeiſterung .
— Prophetiſche Geiß , anſtatt : propbetiſcher Geiſt
Uraliſche Kräfte , anſtatt : moraliſche . — Ein dunſtverſtaͤn⸗
diger Mann , anſtatt : kunſtverſtaͤndiger . — Aecht deutſcher
Calvacter “ anſtatt : Charakter . — Tugendhafte Volksver⸗
raͤther , anſtatt : Volksvertreter . —Die hoͤchſte Jagdvoll⸗
kommenheit , anſtatt : Machtvollkommenheit . Stolze Er⸗
denwuͤrmer , anſtatt : Erdenſtuͤrmer Die Akademie der
Wiſſenſchaften iſt dermalen ohne Verſtand , anſtatt : Vor⸗
ſtand . Den Kopf auf das Wagenrad , anſtatt : Dem
Wagenrand gelehnt , fuhr er in ſuͤßen Traͤumen weiter .
Zwei unſerer Begleiterinnen bluͤhten wie Matroſen , an⸗
ſtatt : Mairoſen .

Das Legen der Trottoirs in der neu eroͤffneten Blumen
ſtraße laͤngs dem Garten des Großherzogl . Miniſteriums
der auswaͤrtigen Angelegenheiten wird kuͤnftigen

Samſtag den 3 . Februar Vormittags 11 uUhr
am Platze ſelbſt an den Wenigſtnehmenden oͤffentlich ver⸗
ſteigert , wozu ſaͤmmtliche hieſige Maurermeiſter eingeladen
werden .

Großherzogl . Reſidenz - Bau- Inſpection .

Nr. 171 .
Landamts Karlsruhe vom 11. d
dem hieſigen Rathhauſe bis

Mittwoch den 14 . Februar d. J. Morgens
8 Uhr

anfangend , nachſtehende Fahrniſſe , welche bei mehren Ein⸗
wohnern zu Ruppurr gepfaͤndet wurden und zuſammen zu

Auf die Anordnung des Großherzoglichen
M. Nr . 685 werden vor

93 fl. 35 kr. taxirt ſind , gegen gleich baare Bezahlung
oͤffentlich verſteiger

Ei 5

zentner Heu
175 Bund Stroh ,
2 Klafter eichen Holz ,
4 Stuͤck Dielen ,
2 Wanduhren und
ein Spiegel .

Ettlingen , den 24. Januar 1844

Das Bürgermeiſteramt .
Ullrich .

Faſtnacht 1844 .

2 E

8 Aheſte,

Mittwoch den 31 . Januar .

VüVIte oWieine NeVSO WWVNS .

eereK
1

t. Protokolls .
ertheilung der Rollen .2 ) Weitere

3 ) Kinderſymphonie .
4 ) Bericht der Petitionskommiſſion .
5 ) Die Auswanderer , ein Puppenſp iel .
6 ) Intermezzo .

Die Kanzlei - Direktion .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe .
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